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Die „franzöſiſche“ Bagdadbahn
Englands Orientſorgen wachſen

as franzöſſiſch-türkiſche Abkommen
ßie der „Temps“ meldet, hat die franzöſiſche Regie-
den am 20. Oktober in Angora unterzeichneten türkiſch-
zöſiſchen Vertrag ratifiziert.

das von Juſſuf Kemal Bey, dem Miniſter des Aeußern, der
ng von Angora, an Franklin Bouillon, den fran

en Vermittler, gerichtete Schreiben hat folgenden
aut:
Ich hoffe, daß das zwiſchen der Regierung der großen tür

Nationalver ſammlung und der Regierung der franzöſi
Republik abgeſchloſſene Abkommen die Wiederherſtellung
endgültigen und dauerhaften Friedens zur Folge
wird, die engen Beziehungen, die früher zwiſchen den
Nationen beſtanden haben, wiederherzuſtellen und ſie mit-

der zu verſöhnen. Die Regierung der franzöſiſchen Re
bemüht ſich im Sinne herzlichen Einvernehmens, alle
zu löſen, die die Unabhängigkeit und Souveränität der

j betreffen. Die Regierung der großen Nationalverſamm-
wünſcht andererſeits die Entwicklung der materiellen Jnter-
der beiden Länder zu fördern und hat mich beauftragt,
zu erklären, daß ſie bereit iſt, die Kon zeſſionen der

ne, Chrom- und Silbergruben, die ſich im Tal
herchite befinden, für die Dauer von 99 Jahren einer
zöſiſchen Gruppe zu übertragen, die in einem Zeit-
von ſpäteſtens fünf Jahren nach der Unterzeichnung des
wärtigen Abkommens den Betrieb durch eine in Ueberein
ung mit den türkiſchen Geſetzen unter Teilnahme türkiſchen
als bis zur Höhe von 50 Prozent gekildeten Geſellſchaft be

muß. Außerdem iſt die türkiſche Regierung bereit, mit
m Entgegenkommen alle Geſuche zu prüfen, die ihr von
ſiſchen Gruppen betreffs Konzeſſionen für Berg-
e, Eiſenbahnen, Häfen und Flüſſe unter-

werden könnten, unter der Vorausſetzung, daß die ge-
Geſuche den beiderſeitigen Jntereſſen Frankreichs und der

i entſprechen. Weiter wünſcht die Türkei aus der Mit-
franzöſiſcher Fachprofeſſoren in ihren Schulen
zu ziehen in dieſer Hinſicht wird ſie ſpäter ihren Bedarf

anzöſiſchen Regierung bekanntgeben. Schließlich hofft die
i, daß ſofort nach dem Abſchluß des Abkommens die fran-

e Regierung die franzöſiſchen Kapitaliſten ermächtigt, in
haftliche und finanzielle Verhandlungen mit der Regierung
roßen türkiſchen Nationalverſammlung zu treten.

die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden
Eine Note der Sowjietregierung.

w. London, 31. Oktober.

die Sowjetregierung hat der britiſchen Regie
am 28. Oktober eine Note überreichen laſſen, in der
Bezugnahme auf die Brüſſeler Konferenz, die die Ge
rung von Krediten zur Linderung der ruſſi-
Hungersnot von der Anerkennung der Schulden der
aligen ruſſiſchen Regierungen abhängig gemacht hat,

t wird, die Sowjetregierung habe angeſichts der
rnden Maſſen Rußlands beſchloſſen, die zariſti
Schulden vor dem Jahre 1914 anzu erkennen
dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß be-

e Bedingungen und Erleichterungen ge-
würden, die die Verwirklichung dieſes Verſprechens

ch machen. Jn der Sowijetnote heißt es weiter: abſo-
bhedingung für dieſe Anerkennung ſei, daß die Groß-

e ſich verpflichten, jede Nation, die die Sicherheit der
etregierung und der Regierung des fernen Oſtens be
ein Ende zu bereiten. Die Sowietregierung könne

erſprechen nur erfüllen, wenn die Großmächte mit ihr
endgültigen Frieden abſchließen und wenn

jowjetregierung von den anderen Mächten anerkannt
Zu dieſem Zwecke ſchlägt die Sowjetregierung vor,

igſt eine internationale Konferenz ein
ufen, die ſich mit dieſer Frage befaſſen, die Forderungen
Seiten prüfen und den endgültigen Friedensvertrag

heiten ſoll. Nur eine Konferenz dieſer Art könne einen
n herbeiführen.
der politiſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle
darauf hin, daß die ruſſiſchen Vorkriegs-
den auf 700 Millionen Pfund Sterling
104 Millionen Pfund Sterling geſchätzt
ſind, während die geſamten ruſſiſchen Staatsſchulden

Januar 1917 auf 3358 Millionen Pfund Sterling ge
wurden. Die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden betragen
ch noch nicht den dritten Teil der ruſſiſchen Geſamt-
htungen. „Daily Chronicle“ ſchreibt im Leitartikel,
n der Sowjetregierung vorgeſchlagene internationale

müſſe ſo bald als irgend möglich abgehalten

Ueber den Jnhalt des türkiſch- franzöſiſchen Vertrages gibt
der „Temps“ die nachſtehenden ergänzenden Einzelheiten: Die
Bagdadbahn wird zwiſchen Voſanti und Niſibin von einer fran
zöſiſchen Geſellſchaft betrieben werden. Es wurde vereinbart, daß
kein Tarif eingeführt werden darf, der eine Ungleichheit zu Un-
gunſten einer der beiden Mächte darſtellen würde. Die franzöſi-
ſchen und türkiſchen Behörden geſtehen ſich das gegenſeitige Recht
zu, ihre Truppen auf der Eiſenbahn ebenſowohl auf ſyriſchem,
wie türkiſchem Gebiet zu transportieren. Ein Spezialregime
wird in der ſyriſchen Gegend von Alexandrette eingeführt
werden, um die Rechte der türkiſchen Bevölkerung in dieſer
Gegend zu achten. Die türkiſche Sprache wird dort eine der offi-
ziellen Sprachen ſein. Ein wirtſchaftliches Regime wird einge-
führt werden, durch das vermieden werden ſoll, daß eine Zoll-
ſchranke den Norden Shriens von den angrenzenden tür-
kiſchen Gebieten trennt.

Das „Journal des Débats“ ſtellt feſt, daß es ſich nicht um
einen Vertrag, ſondern um ein einfaches Abkommen
handelt, durch das an der ciliciſchen Grenze der Friede wieder-
hergeſtellt werden ſoll. Amtlicherſeits ſcheint man Wert auf
dieſen Unterſchied zu legen. Bis zum 4. Januar räumen die
franzöſiſchen Truppen Cilicieèn.

e

„Daily Telegraph“ iſt ſehr un gehalten darüber, daß
Frankreich und Jtalien im nahen Oſten ihre eigene Poli-
tik verfolgen und ihre eigenen Abkommen mit den
Kemaliſten treffen. Das Blatt bezeichnet es als einebeißende Jronie, daß die beiden Alliierten ſo ſkrupellos den Ver
ſuch machen, Separatfrieden mit der Türkei zu ſchließen, während
die engliſche Regierung ſehr nachdrücklich die Frage der inter
nationalen Solidarität betone. Wörtlich heißt es in
dem Artikel:
dürfen wir, obwohl wir ein Recht darauf haben, offenbar nicht ein
entſprechendes Maß von Beiſtand erwarten, das der Hilfe ent
ſpricht, die wir Frankreich am Rhein und Jtalien in den Alpen
und im Adriatiſchen Meere gewährt haben. Offenbar wird die
Aufgabe, das urſprüngliche Programm der Alliierten und die
engliſchen Jntereſſen im nahen Oſten zu verteidigen, künftig nur
auf unſeren Schultern liegen. Denn Frankreich und Jtalien be
rauben uns durch ihr Vorgehen in Angora nicht nur ihrer mili-
täriſchen Hilfe, ſie machen auch jedes Zuſammenarbeiten als Ver
mittler oder unparteiiſche Schiedsrichter im türkiſch griechiſchen
Konflikt unmöglich.

werden. Wenn dieſe Konferenz erfolgreich ſei, ſo könne ſie
ſich als Wendepunkt in der Beruhigung und Wiederher-
ſtellung erweiſen.

Reue Gefahren für Oberſchleſien

Die Polen entfalten neuerdings in den Deutſchland zuge-
ſprochenen Teilen Oberſchleſiens eine außerordentlich umfang
reiche Propaganda. Jhr nächſtes Ziel iſt, bei den Grenz-
feſtſetzungsarbeiten weitere Gebiete Oberſchleſiens zu erhalten.
Insbeſondere beanſpruchen ſie Coſel-Hafen für ſich.

Wie zu erwarten war, verſuchen die Polen vor allen Dingen
die ihnen unbequemen Arbeiter und Beamten aus
den nach dem Genfer Diktat an Polen abzutretenden Gebieten
abzuſchieben. Die Vorbereitungen für die Ueberführung
der bisher deutſchen Verwaltung in polniſche Hände iſt bereits in
vollem Gange. Vielerorts ſind bereits die zukünftigen Beamten
aus Kongreßpolen eingetroffen, um im Augenblicke der Ueber
nahme ſofort die ihnen zugewieſenen Stellen zu übernehmen und
ſo die eingeſeſſene deutſche Beamtenſchaft zu
verdrängen. Auf Grund der Tatſache, daß ſelbſt für höhere
Verwaltungsſtellen bisher ſubalterne Beamte eingeſtellt werden,
deren einziger Vorzug in ihrer chauviniſtiſch- polniſchen Geſinnung
beſteht, iſt mit einer baldigen Störung des bisher einwandfrei
arbeitenden deutſchen Verwaltungsappavrates zu rechnen.

Mit der Verdrängung der deutſchen Arbeiterſchaft ſteht es
um nichts beſſer. Aus allen Teilen des verſchacherten Gebietes
laufen Nachrichten über die Erſetzung deutſcher durch kongreß-
polniſche Arbeiter ein. Die Warſchauer Regierung verſucht mit
allen Mitteln, der in Kongreßpolen herrſchenden
Arbeitsloſigkeit durch Abſchiebung der Arbeits-
loſen nach Oberſchleſien Herr zu werden.

Jn alle Kreiſe haben die Polen erſtklaſſige Agitatoren ge
ſchickt, die mit allen Schichten der Bevölkerung Fühlung zu
nehmen verſuchen. Man iſt auch ſchon an deutſche Aerzte heran
getreten und hat dieſe unter großen Zuſicherungen zum Bleiben
veranlaßt.

Unter den Bojowka-Organiſationen zeigt ſich eine ſtarke
radikale Strömung, denen das Genfer Verbrechen immer nicht
ungeheuerlich genug iſt, und die die KorfantyLinie als einzige
Grundlage weiterer Verhandlungen bezeichnen; die Möglichkeit
einer gewaltſamen Beſetzung dieſer Linie ſcheint damit noch
immer gegeben zu ſein.

Jm Kreiſe Rybnik erhalten viele Deutſche Briefe, in denen
ihnen eine kurze Friſt (6 bis 8 Wochen) geſtellt wird, um für
immer zu verſchwinden. Die Briefe tragen den Stempel „Pol-
niſche Kreisleitung“ mit einer unleſerlichen Unterſchrift. Aus
Loslau wird der Abzug zahlreicher Deutſcher gemeldet,
vor dem polniſchen Terror in Sicherheit bringen,

Wenn engliſche Intereſſen auf dem Spiele ſtehen,

die ſich

Die Kriegsgefahr in Mitteleuropa
Von unſerem Wiener Mitarbeiter wird uns geſchrieben:
Jn der Dramatik des alten Sophokles ſtoßen wir immer

und immer wieder auf die Hybris, den Uebermut der
Herrſchenden, der Gewalthaber, die endlich und ſchließlich
deren Sturz herbeiführt. Die Hybris beginnt zu keimen,
wenn ſich Gewalthaber an ihrer Macht berauſchen. Die
neuere Geſchichte im öſtlichen Mitteleuropa zeigt, daß nichf
nur Monarchen oder Uſurpatoren der Hybris zum Opfer
fallen, ſondern auch republikaniſche Gewalthaber, ja ſogar
ganze Völker. Nur der Drang nach Herrſchaft des einen
Volkes über das andere, eine Art von Volksimperialismus,
kann als Ernährungsgrund für das dienen, was ſich gegen
wärtig zwiſchen Ungarn und kleiner Entente abſpielt.

Trotzdem es dem Reichsverweſer Horthy gelang, das
Königspaar gefangen zu nehmen und zur Abdankung zu
zwingen, wollen die Prager und die Belgrader Regierung
noch immer Ungarn beſetzen. Beide Nachbarſtaaten ver
langen von Ungarn Bürgſchaften, daß der Friede von
Trianon ſtrenge eingehalten werde. Sie halten die voll
ſtändige Entwaffnung des ungariſchen Heeres für eine ſofort
durchzuführende Maßnahme. Sie wollen weiter eine Be
ſeitigung des Reichsverweſers Horthy und die Einführung
einer demokratiſchen Regierung. Auch ſtehen ſie auf dem
Standpunkte, daß das von der italieniſchen Regierung ge
wünſchte Abkommen von Venedig nicht beachtet werden
dürfe und daß Ungarn das ganze Burgenland mit Oeden-
burg Oeſterreich zu übergeben habe. Jn den letzten Tagen
hatten zuerſt der frühere ſozialdemokratiſche Staatskanzler
in Oeſterreich. Dr. Renner, und dann auch der ehemalige
ungariſche Miniſter Garamy in Prag mit den ſozialdemo
kratiſchen Parteien verhandelt und ſie erſucht, unbedingt auf
der Beſeitigung des Reichsverweſers Horthy zu beſtehen.

Zwiſchen der kleinen und der großen Entente ſind ſehr
ernſte Gegenſätze aufgetaucht. Die Geſandten Englands und
Frankreichs haben ſowohl in Prag und in Belgrad ſehr
nachdrücklichſt gefordert, daß jede militäriſche Einflußnahme
in ungariſchen Angelegenheiten unterbleibe. Der Reichs-
verweſer Horthy habe mit der ungariſchen Regierung korrekt
gehandelt. Er habe den bisherigen König gefangennehmen
und zur Abdankung zwingen laſſen. Es wäre nicht klug,
durch militäriſche Aktionen eine neuerliche Beunruhigung für
Europa zu bewirken. Die große Entente will, wie aus
dieſem Schritt ihrer Geſandten hervorgeht, ein ſtarkes Un-
garn erhalten. Die kleine Entente aber ſagt ſich, daß das
ungariſche Heer für ſie eine dauernde Beunruhigung dar-
ſtelle. Die Tſchechen wollen nicht immer wegen der Slowakei
und die Jugoſlawen wegen des Banats und wegen Kro-
atiens in Sorge ſein. Man glaubt in Prag und Belgrad, daß
nur jetzt der günſtige Augenblick vorhanden ſein, eine un
gariſche Jrredenta für lange Zeit unmöglich zu machen.

Italien hat ſehr höfliche Worte für die kleine Entente,
Die italieniſche Regierung lehnt mit großem Pathos jede Be-
ziehung zur Habsburger-Frage ab. Aber das eine iſt ſicher,
daß Jtalien gerade jetzt keine Zertrümmerung Ungarns
wünſchen oder zulaſſen würde. Mit Rückſicht auf die leiden-
ſchaftliche Spannung zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
haben nur die franzöſiſche und engliſche Regierung in Bel
grad zugunſten Ungarns vorgeſprochen. Selbſtverſtändlich
iſt die große Entente diesmal mit Rückſicht auf die gleich
laufenden eigennützigen Jntereſſen eines Sinnes gegenüber
der kleinen Entente. Die Mächte der großen Entente ſpielen
ganz gerne einen kleinen Staat gegen den anderen aus, wenn
es ihnen nützt, aber ſie alle haben derzeit kein Jntereſſe, zu
ihren großen internationalen Sorgen noch einen neuen
Brandheerd im Oſten Europas entſtehen zu ſehen.

Jn Paris und in London denkt man aber noch weiter.
Man iſt nicht vollkommen überzeugt, ob ein Einmarſch der
tſchechiſchen und ſerbiſchen Truppen wirklich Ungarn ſofork
auf die Knie bringen würde. Man rechnet auch mit den
nationalen Leidenſchaften, die die ungariſche Bevölkerung
zu einem verzweifelten Widerſtande peitſchen können und
vielleicht Schwierigkeiten außerhalb der ungariſchen Grenze
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Aus allen dieſen Grün
den trachtet die große Entente, die ungariſchen Geſchichten
ſchleunigſt zu beenden. Es ſei aber zur Stunde noch gar
nicht ſicher, ob man in Prag und Belgrad auf die Wünſche
und Warnungen der Großmächte wirklich hören wird. Man
muß daher noch immer beſorgt ſein, ob nicht aus dem zu
ſammengebrochenen Verſuche des ehemaligen Königs ſich
ein neuerliche Gefahr für den europäiſchen Frieden ent
wickelt.

Die Vorgänge in Ungarn berühren naturgemäß auch
Oeſterreich außerordentlich, in zweiter Linie auch Deutſch
land. Es iſt die Frage der Beſitzergreifung des Burgen-
landes wieder aktuell geworden, und man wird auch nach
denken müſſen, wie man ſich das zukünftige Verhältnis zu
Ungarn wünſcht. Aus allen dieſen Gründen wäre eine
kluge Zurückhaltung den öſterreichiſchen Politikern jetzt ſehr



anzuempfehlen. Umſo bedauerlicher iſt es, daß der öſterreichiſche Sozialiſtenführer Renner alles daranſetzt, der

reich in die kleine Entente hinzuzwängen, wobei die Sorge
r Hgbuſg Der als r g. die Wieder-

ichtung einer ſozialiſtiſchen Räteherr in Budapeſtder tatſächliche Grund iſt. v
der Suſammenbruch unſerer ehemals

blühenden Kolonien
Mit welchen Schwierigkeiten die Deutſchen in Südweſt-

afrika zu kämpfen haben, zeigt in erſchütternder Weiſe ein
Brief aus Okahandja, der uns von befreundeter Seite zu
geſtellt wurde. Beſſer als jeder Kommentar zeigt er die
engliſche „Koloniſationskätigkeit“, die darauf ausgeht, alles
Deutſche auszurotten und das Land zu der Wüſte zu machen,
die es ehemals war. Jn dem Briefe heißt es u. a.:
e Hier iſt es inzwiſchen tot geworden, im Hotel ſind

ſie zu 4 Mann zu Mittag, abends nur 2, alle Woche kommt ein
Farmer, um ſofort wieder zu verſchwinden. Kein Geſchäft, kein
Betrieb, P. als einziger Wagenbauer hat 2 Tage Arbeit in der
Woche. W. hat ſämtliche Autos da, arbeitet aber nicht, da er
doch kein Geld für ſeine Arbeit erhalten kann.

Jch bekomme für große fette Schlachtochſen mit 1200 Pfund,
wenn wirklich prima, hier I. 6 kleinere Schlachtochſen nicht
ganz fett von L. 8.10 bis L. 5.--, aber meiſtens ſind die Tiere
unverkäuflich. Wir gehen langſam, aber ſicher dem Bankerott
entgegen. Farmverkäufe gibt es heute noch, aber wie?! Die
Siedlungs geſellſchaft (Maul) hat 135 000 Hektar, 2000 Stück
Großvieh, 400 Pferde, incl. Häuſer, Dämme und Mobilien für
27 000 Pfund verkauft, das bringt pro Heklar mit allem, was
davauf war, ca. 8 Schilling. Geld gibt es überhaupt nicht mehr.
Die Eiſenbahn nach Gebabis ſoll von Windhuk aus gebaut
werden, dazu werden wegen der großen Not nur Weiße als Erd
arbeiter beſchäftigt. Dieſelben erhalten nach Abzug ſämtlicher
Mieten für Arbeitsgerät u. ſ. w. rund 4 Schilling im Tag, d. h.
wenn ſie ſchwer ſchuften, etwa 4 chm im Tag, ſonſt weniger. Jn
Windhuk ſtehen in der Hauptſtraße eine Menge Läden leer.
Maisdnehl koſtet per Sack 180 Pfund, deutſch 18 Schillinge,
dafür gibt es Steuern über Steuern. ch ſoll jetzt noch 4 Pfund
Gemeindeſleuern bezahlen, außerdem 5 Pfund Grundſteuer.
Dabei keinen Tropfen Waſſer in meinem Brunnen. Jn Jhren
Brunnen iſt in beiden Waſſer. Das Haus iſt mit Ausnahme
von einigen Fenſterſcheiben vollſtändig intakt, aber kein Menſch
da, der mietet. Wir werden alle ſoweit getrieben, daß wir
weiße Kaffern werden. Die Eiſenbahntarife ſind ſo, daß die-
ſelben rieſig niedrig ſind für Waren aus der Union, aber alles,
was von hier ausgeführt wird, furchtbar teuer. Ein Ochſe von
hier nach Kawpſtadt koſtet jetzt I. 3.2-—, alſo ungefähr die Hälfte
des Verkaufswertes. Wie die Zukunft werden ſoll, wiſſen die
Götter. Denn nirgends ſehen wir aus dieſem Elend einen
Ausweg. Von oben her nur ſchönes Gerede, weiter nichts. Man
ſieht eben jeden Augenblick, daß wir von England aus regiert
werden. Und zwar ſo, daß wir allmählich ſelber gehen. Wir
alle laſſen die Köpfe hängen, denn unſer Grund wird und iſt
heute und noch für lange, lange Zeit unverkäuflich. Beamte
gibt es mehr wie vorher und keiner arbeitet, oder beſſer geſagt
verſteht zu arbeiten. Die Boerenpolizei ſpielt die erſte Geige
und die Kaffern brauchen nicht zu arbeiten. Kaffer Hans hat
ein geſchriebenes Certificat, das er beim Kaffern Jean arbeitet
und umgekehrt und das genügt als Arbeitsnachweis. Für unſeren
Farmer hat es auch keinen Zweck mehr, zu arbeiten, zu pflügen
und zu ſäen, denn wenne er den geernteten Mais nach Okahandja
bringt, ſo ſeht er Geld zu. E. z. B. verfüttert dieſes Jahr ſeinen
Mais an Ochſen, nur um denſelben los zu werden; die Fracht
nach Okahandja ſtellt ſich auf mindeſtens 5 Schillinge pro
Zentner, ſo würde der Mais ihm auf der Farm 8 Schillinge
bringen und für dieſen Preis lohnt es ſich hier nicht, den Pflug
anzufaſſen. Schul und Penſionatsgebäude wurden uns ge
nommen und wir können die Schule für L. 225 im Jahr pachten,
das iſt der Druck, der ausgeübt wird, weil wir nicht freiwillig
Afrikaner (Engländer) werden wollen. Sie ſehen, daß die Leute,
die nach Hauſe ſind, beſſer daran ſind als diejenigen, die hier
geblieben ſind. Wenn ich heute etwas Geld hätte, würde ich
auch abwandern. Es iſt eine grauenhafte Oede und Langweile

„Der Medderkoo g.
11] Schleswig-Holſteinſcher Roman

von

Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Büngau)

Chriſtian fuhr aus ſeinen wenig angenehmen Gedanken
Juf. Die Ablenkung ſchien ihm willkommen zu ſein. „Kapi-
tän Helgeſen hauſt alſo immer noch hier in ſeinem Bau und
dreſſiert Hunde und Fiſchotter?“ fragte er lebhaft.

„Vorläufig ja. Aber wenn mich nicht alles täuſcht,
wird der jetzt ſo vergeſſene, verſchollene Helgeſen in der näch-
ſten Zeit noch einmal eine große Rolle ſpielen.“

„Der alte Landsknecht!“
„Gerade weil er eine alte Landsknechtsnatur aus

früheren Jahrhunderten iſt, wird er nicht hinterm Ofen
ſitzen mögen, wenn's losgeht. Riecht der Pulver, ſo muß er
dabei ſein wie ein ausrangierter Schwadronsgaul, wenn der
ſcine alten Signale hört.“

„Helgeſen wäre freilich ein furchtbarer Gegner, vor dem
die Dänen zittern müßten,“ ſpottete Chriſtian. „Er würde
ſich doch jedenfalls eurer Armee anſchließen?“

„Unſerer ſchleswig-holſteinſchen Armee verbeſſerte
Graf Reventlow ruhig. „vVielleicht. Wer ihn am beſten
zahlt, am höchſten ſtellt, der hat ihn. Dafür iſt er eben
Landsknecht und hat bereits unter allen möglichen Fahnen
gedient.“

„Das mag ja ganz intereſſant geweſen ſein aber mir
erſcheint ſolch Abenteurerleben mit dem ewigen Wechſel der
Dienſtherren doch recht kläglich.“

„Wie er's trieb nicht. Er diente ehrlich für ſeinen
Sold. Dem Kriegshandwerk iſt er treu ergeben, nicht der
einzelnen Perſon.“

Da die Haustür trotz wiederholten Klopfens nicht ge
öffnet wurde, ſahen ſie durch das trüb angelaufene Fenſter
in das Jnnere. Ein mekkwürdiger Anblick bot ſich ihnen
dar. Die Dielen der Stube, die wohl nur ſelten mit Waſſer
und Seife bekanntſchaft machten, waren mit Sand beſtreut.
An den Wänden hingen Fiſchergeräte, Gewehre, Waffen
aller Art. Der Bewohner ſaß in abgeſchabter, graugrüner

oppe auf einer rohgezimmerten Bank, die rings um den
Ofen lief. und ließ einen Täſchotter apnortieren. Er war ſo

hier und Geld gibt es überhaupt nicht mehr zu ſehen. Mehrere
große Geſchäfte haben nicht mehr als 10 Schillinge Tageskaſſe
und dieſes nur von Kaffern, denn weiße Leute haben kein Geld
mehr. Gs ſoll in der Union nicht viel beſſer ſein.

Es iſt ſchade, daß ich ſchon zu alt bin, den nächſten Rumme!
in Frankreich möchte ich gern mitmachen, beſonders nachdem ich
die Gegenliſte geleſen habe. Sind denn unſere Socies ohne jedes
Menſchlichkeitsgefühl, daß ſie unſere Volksgenoſſen warten
laſſen, nur damit ihre Führer einträgliche Stellungen ein
nehmen können

Das ſind wirtſchaftliche Nöte von unerhörter Schwere,
mit denen unſere deutſchen Brüder zu kämpfen haben. Aber
trotz dieſer eigenen Not haben ſie das deutſche Vaterland
nicht vergeſſen. In den erſten Novembertagen wird mit
dem Dampfer „Urundi“ eine Sendung von Liebesgaben für
die deutſchen Kinder aus Südweſtafrika in Hamburg ein
treffen. Es iſt die erſte Sammlung von Erzeugniſſen der
deutſchen Farmer Südweſts. die von der Farmwirtſchafts
Geſellſchaft in Windhuk veranſtaltet worden iſt. Der Auf
ruf der Geſellſchaft erregte freudigen Widerhall im Lande
und regte jeden Deutſchen an, nach Kräften beizuſteuern.
Außer reichlichen Geldgaben ſind bereits 360 Milchkühe als
Geſchenk für die deutſchen Kinder zuſammengebracht wor
den. Jhrer Ueberführung nach Deutſchland ſtellten ſich je
doch noch Schwierigkeiten entgegen. An ſonſtigen wert
vollen Erzeugniſſen ſtrömten in reicher Menge Butterfett,
ferner zur Fütterung des deutſchen Milchviehs Mais, Bob
nen und Hirſe in Windhuk und Walfiſchbucht zuſammen.
Hier erfolgt durch einen freundlichen Helfer koſtenlos die
Abfertigung der Güter. Um der Sendung ein einheitliches
Ausſehen zu geben, wurden die Kiſten mit großen Zetteln
„Liebesgaben aus Südweſtafrika“, die die Swakopmunder
Buchhandlung ſtiſtete, beklebt. Die Verſchiffungskoſten
wurden vom deutſchen Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft übernommen.

Die Deutſchen im Reiche, die wohl in unglückſeligen
Verhältniſſen, aber doch in der Heimat leben, müſſen den
deutſchen Farmern in Südweſtafrika für dieſes Zeichen der
Treue danken! Treue um Treue! Wir haben die heilige
Pflicht, dieſe Pioniere des Deutſchtums in ihrer jetzigen
Notlage zu ſtützen!

Heldengedächtnisfeier
des Reichslandbundes

Berlin, 31. Oktober.
Jm Beiſein der Angehörigen der Gefallenen, des Ge

ſamtvorſtandes und der Beamten des Reichslandbundes fand
heute mittag auf dem Hofe des Verwaltungsgebäudes des
Reichslandbundes die Enthüllung eines Denkmals für die l
gefallenen Beamten des Bundes der Landwirte und der Ver
kaufsſtelle ſtatt.

Die ſchlichte, würdige Feier wurde mit einem preußi
ſchen Armeemarſch eingeleitet. Dann hielt der Vorſitzende
des Reichslandbundes,' Dr. Roeſicke, eine zu Herzen
gehende Anſprache, in der er die treue Pflichterfüllung all
derer pries, die freudig ihr Leben im großen Kampfe um
Deutſchlands Sein oder Nichtſein dahingegeben haben.

332 Beamte des Bundes und der Verkaufsſtelle ſind es,
die für das Vaterland in den Tod gingen. Uns bleibt die
Aufgabe, weiterzuarbeiten an dem Werk, für das ſie ſich im
Frieden und Krieg mit ihrer ganzen Perſönlichkeit einſetzten:
Ein ſtolzes, freies Deutſchland zu ſchaffen, das in aller Welt
geachtet iſt. Wir ſtehen heute vor Trümmern, und dem
deutſchen Namen will niemand mehr Achtung, höchſtens ein
Mitleid entgegenbringen. Der Stolz auf unſere Toten, ihr
leuchtendes Beiſpiel von Pflichterfüllung und Vaterlands-
liebe gebieten, niemals müde zu werden im Dienſte für
Deutſchland

Unter den Klängen des alten Soldatenliedes „Jch hatt'
einen Kameraden“, fiel die Hülle des Denkmals, das von
dem Architekten Heinrich Friedenau, von dem Bildhauer
Plaskuda modelliert, geſchaffen worden iſt. Auf drei Bronze-
tafeln ſind die Namen derer verzeichnet, die aus den Reihen
des Bundes und der Verkaufsſtelle ſich dem Vaterlande
opferten. Der Kopf eines Kriegers mit dem Stahlhelm gibt
dem Denkmal beſonderes Leben und plaſtiſche Wirkung.

Im Namen der Beamtenſchaft des Reichslandbundg
ſprach Herr Stefen den Dank für die Ehrung der G
fallenen aus. Das Denkmal ſei ein erneuter Beweis
das ſympathiſche Verhältnis, das ſtets zwiſchen der Leityn
und Beamtenſchaft des Bundes gewaltet. Die Toten ſole
nicht vergeſſen ſein, und der Gedenkſtein ſoll eine Mahnun
ſein, Treue mit Treue zu vergelten. t

Jn ähnlichem Sinne ſprach auch der Vorſitzende de
Reichslandbundes, Reichstagsabgeordneter Hepp.
Worte allein genügen, um den Gefallenen unſeren Da
abzuſtatten; die Zeit braucht Taten. Nur wenn jeder dex
Gedanken treueſter Pflichterfüllung im Herzen trägt, wir
er befähigt ſein, auch mit ſeiner Berufsarbeit dem Vahe,,
lande zu dienen. Daran ſollen die Namen der Toten tägüg
erinnern.

Zum Schluß ergriff Freiherr von 83 ngenheimhgz
Wort, um nicht nur den Kämpfern auf dem Felde der Eh
ſondern auch denen, die auf dem Ffelde der Arbeit für di
deutſche Landwirtſchaft gekämpft haben, zu danken, Denn
ein Kampf iſt es geweſen, den der Bund jederzeit hat aus
fechten müſſen um das Wohl der deutſchen Landwirtſchaft
Gerade heute iſt das deutſche Wirtſchaftsleben mehr denn
abhängig von der Landwirtſchaft, und treueſte Pflich
erfüllung für die Spitzenorganiſation der Landwirtſchaft be
deutet im beſonderen Maße Dienſt für das Vaterland.

Unten den Klängen eines Chorals und der Retroite
ſchloß die wirkungsvolle Feier vor dem mit Blumen g.
ſchmückten Denkmal.

die wahlen zum badiſchen Landtag

Karlsruhe, 81. Oktober.
Die geſtrigen Wahlen zum badiſchen Landtag haben das er

wartete Ergebnis r gegenüber en letzten
Reichstagswahlen eine weitere Zungahme der Rechten auf
Koſten der Demokraten und eine reichliche Verdoppelung der kon
muniſtiſchen Stimmen auf Koſten der Unabhängigen. Zen-
trum und Mehrheitsſozialiſten haben ebenfall
Stimmenzuwachs erhalten. Nach dem vorläufigen Geſamtergeh
nis wurden abgegeben für:

letzte Reichs
tagswahl

76 013
74 730
54 393
11 427
76 167

341 656
204 531

Deutſchnationale z

Landbund eDeutſche Volkspartei
Wirtſchaftliche Vereinigung
Demokraten e
Zentrum
Sozialdemokraten 5
Unabhängige 27 102
Kommuniſten 35 378Bei der Neuverteilung der Landtagsſitze tritt die Verſtärkung

der Rechtsparteien ungleich ſchärfer in Erſcheinung, da der bis
herige Landtag im Januar 1919 gewählt worden war. Gs er
halten:

bisher Sitze

Deutſchnationale (7Landbund
Deutſche Volkspartei
Wirtſchaftliche Vereinigung
Demokraten
Zentrum
Sozialdemokraten

7 7 7

e R

e 0

2

Unabhängige

Kommuniſten 8
Der bisherige Landtag umfaßte 107 Abgeordnete, davon ver

fügte die alte Koalition, beſtehend aus Zentrum, Demokraten und
Mehrheitsſozialiſten, über 100 Sitze, die Oppoſition über nur
7 Sitze. Der neue Landtag umfaßt nur 86 Abgeordnete, wobon
die alte Koalition noch über 61 und die Oppoſition über 25 Sihe
verfügt. Die Verringerung der Mandate iſt neben verminderter
Wahlbeteiligung (75-—-85 Prozent) auf die Abnahme der Zahl der
Wahlberechtigten zurückzuführen.

Von den Perſonalien der Gewählten ſei als bemerkenswert
erwähnt, daß der langjährige nationalliberale Reichstagsabge
ordnete und Vizepräſident des Reichstages t
Paaſche, als deutſcher Volksparteiler und ein Bruder des
Reichskanzlers, Dr. Wirth als Sozialdemokrat in den
neuen badiſchen Landtag einziehen wird.

7

2

7

0

e

e

eifrig in ſeine Beſchäftigung mit dem Tiere vertieft, daß er
das Klopfen überhörte und erſt aufſah, als beide Herren
bereits dicht vor ihm ſtanden. Dieſe Sekunde benutzte der
Otter, um ſich in Helgeſes Hand, mit der er ihn am Fell
gepackt hielt, feſtzubeißen. Das Blut floß ſofort heftig.

Der alte Landsknecht zuckte mit keiner Wimper. „Geben
Sie mir mal die Peitſche, die hinter mir am Ofen hängt,
lieber Graf,“ bat er gelaſſen

Graf Reventlow reichte ſie ihm, und Helgeſen ſing an,
das biſſige Tier in einer Art und Weiſe mit der Peitſche zu
bearbeiten, daß dem Otter Hören und Sehen verging. Er
ließ die Hand los und verkroch ſich unter der Bank. Ohne
auf ſeine verwundete Hand zu achten, zerrte Helgeſen ihn
aber wieder hervor und ließ ihn die Uebung, die er vorhin
verweigert hatte, wiederholen.

„So nun wären wir fertig!“ meinte er dann befrie-
digt, indem er das Tier in einen kleinen Stall, der in die
Stube eingebaut war, ſperrte. „Jetzt kann ich mich meines
Beſuchs erfreuen.“

„Vor allen Dingen wollen wir Jhre Hand verbinden,
Helgeſen,“ ſchlug Graf Reventlow vor. „Die ſieht ja ent
ſetzlich aus. Was müſſen Sie ſich auch darauf verſteifen,
dieſe ſcheuen, biſſigen Tiere zu dreſſieren?“

„Je ſcheuer und bösartiger ſie ſind, deſto mehr Spaß
macht's, wenn ſie endlich zahm und folgſam werden,“ meinte
Helgeſen. Mit der unverletzten Hand zog er ein großes,
buntgeblümtes Taſchentuch von fragwürdiger Sauberkeit
hervor und ließ ſich von Graf Reventlow notdürftig damit
die Wunde verbinden.

„Ein ziemlich grauſames Vergnügen dieſe Art der
Dreſſur,“ wandte Chriſtian ein. Das ſchlechtgereinigte, un
gelüftete Zimmer, in dem es nach allen möglichen Tieren
ſtank, erregte ihm Widerwillen, ebenſo wie die harte Züchti
gung des Otters und die blutende, mit dem ſchmierigen
Lappen verbundene Hand des Dreſſeurs.

„Nur mit Streicheln und Füttern ſchafft man's nicht,
lachte Helgeſen. Er richtete ſeine ſcharfen Falkenaugen ſo
durchdringend auf den jungen Offizier, als ob er deſſen ge-
heimſte Herzensregungen erforſchen wolle.

Dieſes ſeltſamen Blickes, ſeiner einſamen Lebensweiſe
und ans Wunderbare grenzenden Tierdreſſur wegen galt
Helgeſen bei den Bewohnern des Medderkoops als Hexen-
meiſter und Zauberkünſtler ein Ruf, dem er durch aller

hand Hokuspokus, aber auch durch wirkliche Kenntniſſe in
der Heilkunde zu vertiefen liebte. Seit faſt dreie Jahren
lebte der Kapitän Helgeſen, wie er ſich gewöhnlich nennen
ließ, dieſes merkwürdige Leben im Medderkoog. Er ver
diente durch Vermittlung von Pferdekäufen viel Geld, aber
das verſchwand ſofort am Svieltſch und in den Schenken.
Alle Bemühungen des Grafen, ihn zu einer geordneten
Lebensweiſe zu bewegen, ſcheiterten.

„Es iſt nichts mehr los in der Welt alles faul, ſchlabü
und verwöhnt!“ brummte der alte Haudegen und wies alle
Anerbietungen der Gräfin Reventlow, ſeien Zimmer werig
ſtens einigermaßen menſchenwürdig herrichten zu loſſen,
hartnäckig ab. „Meine Viecher würden es doch immer wieder
verſauen,“ meinte er mehr draſtiſch als höflich bei ſolchen

Vorſchlägen. ßDer Zuſtand ſeiner Wohnung kümmerte Helgeſen in der
Tat ſehr wenig. Auch jetzt ſchob er nur mit einem Ruck die
verſchiedenartigſten Gegenſtände von der Bank und einigen
mehr oder weniger defekten Stühlen, um für ſeine
Platz zu ſchaffen. Kleidungsſtücke, Fiſchangeln, angenagte
Knochen, ſchmutzige Teller polterten zur Erde. Sofort
ten ſich zwei in der Ecke ſchlafende Jagdhunde darüber W
ein ſchwarzer Kater ſchoß in hohem Bogen aus irgend
Winkel hervor und beteiligte ſich an dem Genuß, die Spei

reſte vom Geſchirr abzulecken. ſchall„Helgeſen, Helgeſen, wie ſieht's wieder hier aus! Le
Reventlow. Er zog einen wackeligen Stuhl an den Re
und ſah ſich halb beluſtigt, halb ärgerlich um. „Jſt, das ein
Lotterwirtſchaft hierl. Hunde Katzen Fiſhokter
Teller Gläſer Röcke alles durcheinander. He
und Türken können nicht ſchlimmer hauſen.“ ahtt

Helgeſen grinſte. Die Entrüſtung des Grafen mere
ihm immer Spaß. Er wußte, das Schelten war nicht
gemeint, und Chriſtians Geſichtsausdruck erfreute r
radezu. „Jn meiner Höhle gefällt mir's ſo am b t
hauptete er gutgelaunt. „Führen Sie wieder etwas
Schilde, verehrter Graf? Iſt vielleicht eine Stelle n
Herzog von Auguſtenburg als Oberzeremonienmeiſter

mich frei? Soll ich mich dazu melden?“
ſtiansfelde iſt vakant. Um die ſollen Sie ſich ben

„Fällt mir nicht ein. Die bekomme ich doch nicht.
Fortſetzung folgt.

Geheimrat Dr.

„Das nicht. Aber eine gute Poſtmeiſterſtelle in Chri
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Halle, 1. November.

erſtändigung über die
Beamtenaufbeſſerung

ueber die Frage des Neuaufbaues des Beſol
4sweſen s und die wegen der weiter eingetretenen
ung für die Beamten zu treffenden Maßnahmen haben
t mehreren Tagen geführten Verhandlungen zwiſchen
vertretern der Reichsregierung und den Beauftragten
Fpitzenorganiſationen zu einer Verſtändigung geführt.

m auch die Wünſche der Beamtenorganiſationen nicht
z erfüllt werden konnten, ſo wurde doch eine Er
ung der Grundgehälter zugeſtanden, die ſich
notwendig erwieſen hat, weil ſonſt die wandelbaren
tungsbezüge in ein zu kraſſes Mißverhältnis zu den
penſionsfähigen Bezügen gekommen wären. Auch der
zzuſchlag und der Kinderzuſchlag ſollen
lich erhöht werden. Dagegen kann der Teuerungs-
ag wieder in ein geſundes Verhältnis zu den Grund-
en gebracht werden; es iſt ein Satz von 20 Prozent
ſehen. Der durch dieſe Maßnahmen erwachſende Mehr
ind iſt ein erheblicher, aber wegen der veränderten

ſhaftlichen Verhältniſſe unvermeidlich. Der Beamten
des Reiches und der Länder wird durch die verein

n Verbeſſerungen, die mit Wirkung vom 1. Oktober 1921
hrt werden ſollen, eine weſentliche Hilfe in ihrer der
gen Notlage zuteil. Alle beteiligten Faktoren ſind ſich
ber einig, daß die Mehraufwendungen an die Beamten-

mit größter Beſchleunigung ausgezahlt werden ſollen.
Reichsregierung wird die Geſetzesvorlage den geſetz
ſenden Körperſchaften ungeſäumt unter
en. Ueber die für die Angeſtellten und Arbeiter vor
hmenden Verbeſſerungen wird unverzüglich im Anſchluß
ſie Beamtenverhandlungen verhandelt werden.

die „Greueltaten“ der Schupo
vor dem Schwurgericht

Außerordentliche Schwurgerichtsperiode
die Fülle der zur Aburteilung vorliegenden Straftaten haben
otwendig gemacht, vor die nächſte ordentliche Schwurgerichts-
de eine außerordentliche zu ſetzen, die am 31. Oktober
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Thorweſt begann und

Tage dauern wird.
Für dieſe Periode wurden folgende Herren als Geſchworene
geloſt: Werkmeiſter Otto Denkewitz-Rodigkau, Eiſenbahn
ent Franz RoſinskyVitterfeld, Rittergutspächter Kurt
yling-Bündorf, Gutsbeſitzer Julius Schaafe Cursdorf,
er Hugo Peckolt-Halle, Regierungsbeamter Karl
jmidt-Halle, Oberpoſtaſſiſtent Paul Dönitz -Halle, Privat
in Emil Rehbaum-Paſſendorf, Bergwerksdirektor Richard
lmann Halle, Malermeiſter Heinrich Milius-Halle,
ſſhermeiſter Ernſt HoinkisHalle, Backofenbauer Wilhelm
julze-Halle, Privatmann Friedrich PobbigZſcherndorf,

mentenmacher Karl KorbHalle, Prokuriſt Theodor
haf-Halle, Privatier Richard ElznerLandsberg, Klemp-
neiſter Richard Friedrich Landsberg, Maurer Hermann
der Hettſtedt, Rechnungsrat Guſtav Dülsner-Halle,
dwirt Richard Siebert- Halle, Abbruchsunternehmer Karl
ert- Halle, Direktor Emil Ruſch Halle, Profeſſor Hans
biger-Halle, Rentner Robert Klöpzig Landsberg, Be
zgenoſſenſchaftsaſſiſtent Max Ludwig Halle, Bildhauer

ul Juckoff Schkopau, Buchhalter Hermann Holze- Halle,
t Walter Bern sdorf-Halle, Buchhalter Max Kötte-

Halle.

In der erſten Sitzung wurde gegen den Polizeiunterwacht
iter Rudolf Böhm von der erſten Hundertſchaft Merſeburg

iſchen Gröbers und Schkeuditz den Gemeindevorſteher Moſen-
uer aus Osmünde zu töten verſucht zu haben. Am 31. März
r die genannte Hundertſchaft beauftragt worden, Gröbers von
n Aufſtändigen zu ſäubern, die ſich nach dem Gefechte zwei Tage
her dort geſammelt hatten. Als die Hundertſchaft dört ankam,

d ſie nichts mehr zu tun und wandte ſich weiter nach Schkeuditz
Auf dem Wege dorthin traf die Hundertſchaft nun auf eine

ihe Autos, von denen eins mit bereits Gefangenen beſetzt war.
e Schupo kam dann auch nach einem Hauſe, in dem die gefalle-

n Hameraden geſammelt waren, die zum Teil ſcheußlich ver-
ümmelt waren. Einem Beamten waren die Augen aus Len
hlen geholt, einem anderen die Zähne, die Moſenhauer, einer
t Hauptanſührer der Aufſtändigen, in der Taſche gehabt haben
l. Roſenhauer war auch unter den Gefangenen, er iſt aber erſt ge

gen und mitgenommen worden, nachdem man in ſeiner Taſche
Schriftſtück geſunden und es geleſen hatte.
Vegreiflich iſt, daß die Schupo durch den Anblick ihrer toten
verſtümmelten Kameraden in Erregung geraten ſind. Auch

t Angeklagte befand ſich unter den Leuten, die bei den Ge
ugenen halt machten.
untergeholt worden ſein, um austreten zu können, zu welchem

vede er auf das Feld ging. Hier will der Angeklagte nun ge
en haben, daß Moſenhauer eine ſchnellere Gangart eingeſchla-
n habe, als notwendig war, und das hat er als Fluchtverſuch
geſehen, einem neben ihm ſtehenden Wachtmeiſter den Karabi
t bon der Schulter genommen und auf Moſenhauer geſchoſſen,
auch umfiel. M. hat aber zwei Schüſſe bekommen, welcher

düh war, iſt nicht feſtgeſtellt worden, ſo wenig, wie der ganze
gang aufgeklärt werden konnte.

die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach ver
uhtem Totſchlag, wie die Hilfsfrage nach körperlicher Miß
ndlung mittels einer Waffe, worauf der Angeklagte freige
roche n wurde.

Neue deutſche Malerei
Ausſtellung in der Kunſtgewerbeſchule.

dn den Räumen der Kunſtgewerbeſchule findet zurzeit auf
gung des Halleſchen Kunſtvereins eine Ausſtellung moderner
iſcher Malerei ſtatt: 14 unſerer bekannteſten bzw. ge
uteſten Maler ſind hier mit insgeſamt etwa 90 Bildern ver
n. Allen Richtungen der modernen Malerei trägt die Aus-
ung Rechnung: Expreſſionismus, Kubismus, Dadaismus.
Als Vertreter, übrigens einziger Vertreter des Dadaismus,
m uns Heinrich Campendonk entgeegen. Seine fünf

zumeiſt farbenkräftige Landſchaften und Tierbilder, ſind,
der Katalog ausweiſt, ſämtlich noch unverkauft. Vielleicht

ganz treffende Charakteriſtik dieſer „Richtung“, Lionel
Uninger als typiſcher Träger des konſequenten Kubismus
auch bei den Veſuchern der Ausſtellung, welche ſich mit der
ten Malerei nicht befreunden können, mit ſeinen Land
en Inkereſſe finden. Auch der im Kriege gefallene Franz
re iſt mit mehreren Bildern vertreten, von denen das
Wüldnis wohl die größte Beachtung verdient.

Und nun zu den Expreſſtoniſ ka ſtelltn xpreſſioniſten. Oskar Kokoſchka ſtelltm einer in der Keegftſen etwas ſchwer verſtändlichen

er Landſchaft vier Porträts aus. Emil Noldes Bilder
en ſie durch hohe Farbenkultur aus; als beſonders ge

n erſcheint mir ein Blumenſtück. Mannigfaltig und zu-
h lehrreich für die Kenntnis der verſchiedenen Entwicklungs

a des Expreſſionismus ſind die Bilder Erich Heckel s.

Werden viele Beſucher z. B. „VDas Kabarerrr avlehnen, ſo wird
ihnen and rerſeits das Tübinger Landſchaftsbild gefallen. Jn
dem gleichen Genre wie Hechel bewegen ſich nſt Ludwig
Kirchnner und Paulas Moderſohn-Becker. Als aus
geſprochene Landſchaftsmaler mit ſtark e 7 Ein
ſchlag erweiſen ſich Max Pechſtein, Chriſtian Rohlfs, Karl
Schmidt-Rottluff und Heinrich Nauen. Dagegen wird
man in Paul Klees Variationen vergeblich das „Seeliſche“
ſuchen. Eine Sonderſtellung nimmt Otto Müller ein. Er
lehnt die grellen Farben (ein Kennzeichen der modernen Malerei)
ab; ſeine Bilder verraten Sorgfalt der Kompoſition und zeich
neriſche Technik.

Das der Ausſtellung die meiſten Bilder
ſind erſt kürzlich in Baſel ausgeſtellt worden iſt auf jeden
Fall zu begrüßen. Gibt ſie doch reichlich Gelegenheit zum
Studium bzw. zur Kritik unſerer modernen Malerei, und ſei es
ſchließlich auch im verneinenden Sinne. heim

„„Frauenfleiß“
Eine Ausſtellung im Evang. Vereinshaus.

Die Notwendigkeit macht ſich immer mehr geltend, aus Altem
Neues zu ſchaffen. Nur über das „Wie“ und „Woraus“ zer
brechen ſich viele die Köpfe. Denen Pyt die Ausſtellung
des Halleſchen Hausfrauenbundes, die Sonntag
und Montag geöffnet war, dankenswerte Anregungen. Jn
dieſer Ausſtellung zeigt auch der „Verein für deutſche Frauen
kleidung und Frauenkultur“ kunſtgewerbliche Kleider, Weſten,
Jäckchen, Mützen und anderes mehr, die zum größten Teil aus
Seiden, Woll und Stoffreſten, auch aus alten Gardinen uſw.
hergeſtellt ſind. Gerade durch ihre geſchmackvolle Buntſtickerei
wirken dieſe Sachen meiſt ſehr reizvoll. Die ſchlichten, einfachen
Linien der ausgeſtellten Kleider bringen uns immer mehr zu der
Erkenntnis, daß ſich im Kleid unſere Seele wiederſpiegeln ſoll.
Neben dieſen Dingen ſieht man auch Kinderſpielſachen,die die hieſige raufnghuſe ausgeſtellt hat und die von den

Lehrerinnen und Schülerinnen derſelben aus wertloſem Material
hergeſtellt ſind. Da gibt es Puppen aus Wollreſten und Zwirns-
rollen, auch Kaufläden, Puppenmöbel aus geklebten Kartons,
kurz alles mögliche, was ein Kinderherz erfreuen kann. Frau
Johanna von Gierke zeigt r aus Holzabfällen, ſowie eine
niedliche Eiſenbahn aus Holzklötzen, Knopfformen und Garn-
rollen. Auch die Kunſtgewerbeſchule hat ausgeſtellt: geſtrickte
Decken, Lampenſchirme, Kiſſen, Schlipſe aus Seidenreſten, Kinder

chuhe aus Wollweſten, daneben ſieht man auch wirklich ſchöne
aſtarbeiten, wie Körbchen und Tiere. Sogar die Malerei iſt

vertreten. und zwar auch von Halleſchen Künſtlerinnen. Viel An
ziehungskraft übt die Ausſtellung „Aus Großmutters Stube“ aus.
Man erblickt dort wirkliche Koſtbarkeiten in Tellern, Tüchern, Bil-
dern, auch einen Klingelzug von 1830 ganz aus Perlen und Erſt-
lingsſchuhe von 1825. Neben all dieſen ſchönen Sachen hat auch
die Firma Hempelmann u. Krauſe praktiſche Wirtſchaftsgegen
ſtände ausgeſtellt, Kaffeemaſchinen, Brotröſter und noch vieles
andere. Um ſich von dem Anſchauen all der herrlichen Dinge
erholen zu können, iſt in einem dritten Zimmer ein Erfriſchungs-
raum eingerichtet worden. Es iſt anerkennenswert, was fleißige
Hände zu dieſer Ausſtellung an künſtleriſch wertvollen Gegen-
ſtänden zuſammengetragen haben. Margarete Schüler.

Die Freie Vereinigung evangeliſcher Kirchenvertreter in
Halle hielt nach längerer Pauſe am 28. d. M. im Domgemeinde
hauſe wieder eine Verſammlung ab. Nach gemeinſamem Ge-
ſange, Schriftleſung, Gebet und eröffnenden Worteh des Vor
ſitzenden, P. Faßmer, erſtattete Lehrer Fritz Sommer als
Mitglied der Verfaſſung gebenden Kirchenverſammlung Berichtüber den erſten Tagungsabſchnitt dieſer höchſten lirchüchen

Körperſchaft. Nach Beantwortung einiger die Verfaſſung an
ehenden Anfragen durch den Berichterſtatter ſchritt man zur
ze ſprechung von Abänderungsvorſchlägen zur Verfaſſungsvor-

lage. Konſiſtorialrat Gutſchmidt wünſcht Erweiterung der
Beſtimmungen über eine alljährige Verſammlung der Kirch-
gemeinde, Pf. Gneinzius hält eine Aenderung in der Vor
bildung unſerer Paſtoren für notwendig, Pf. Bach verbreitete
ſich über den Vorſitz im Gemeindekirchenrat, über die Beſetzung
der Superintendentur und über die Stellung des Generalſuper-

intendenten zur Verwaltung der Provinzialkirche, Lehrer Som-
handelt, der angeklagt war, am 831. März d. J. an der Straße mer ſchlägt Aenderung einiger Wahlbeſtimmungen vor.

die Verſammlung abwarten will,
Weil

inwieweit die Verfaſſungs-
kommiſſion in der umgearbeiteten Verfaſſungsvorlage die vor
getragenen Wünſche ſchon erfüllt, wird eine Beſprechung und
Abſtimmung über die vorgelegten Anträge bis zum Bekannt-
werden des abgeänderten Entwurfs vertagt. Bis dahin nimmt
der Vorſitzende, P. Faßmer, An der Johanniskirche 2, ſchriftliche
Anträge für die Verfaſſungsvorlage zur Aufnahme in die Tages-
ordnung einer ſpäteren Verſammlung der Freien Vereinigung
entgegen.

Friedensvertragsausſtellung. Schwer laſtetet der Ver-
ſailler Vertrag auf dem deutſchen Volke. Die geſamte politiſche
und im beſonderen die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands wird
durch ihn ſo beeinflußt, daß wir täglich und ſtündlich merken,
wir ſind nicht frei, wir unterliegen einem Zwang, der zur Feſſel
wird. Die Feſſel bedeutet Behinderung in der Auswirkung
aller der Kräfte, die zum Wiederaufbau unſeres darnieder-
liegenden Vaterlandes notwendig ſind. Das muß und ſoll
jeder erkennen, jeder einzelne, denn alle ſind wir berufen,

gleichgültig, welche Arbeit wir leiſten, am Wiederaufbau mit
Hier ſoll Moſenhauer von dem Wagen zuwirken. Aber dieſe Erkenntnis iſt noch nicht jedem gekommen;

deshalb hat es die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur
unternommen, die Ausſtellung Deutſchland und der
Friedensvertrag“, auf die wir bereits mehrere Male
hingewieſen haben, herauszubringen, um in ſtrenger Sachlich
keit Aufklärungsarbeit über die Grundtendenz des Friedens
vertrages zu leiſten. Die Ausſtellung, die in der Städtiſchen
Oberrealſchule ſtattfindet, zeigt auf etwa 100 farbigen Tafeln
in graphiſch ſtatiſtiſchen und bildlichen Darſtellungen die wich-
tigſten Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. Sie iſt von be
deutenden Wiſſenſchaftlern und Praktikern zuſammengeſtellt,
weniger um die Einzelbeſtimmungen der 235 Paragraphen
wiederzugeben als dem gänzlich uneingeweihten Volk die Wir-
kungen des Vertrages vor Augen zu führen. Durch Film-
darbietungen wird die Ausſtellung wirkungsvoll ergänzt. An
verſchiedenen Abenden werden ſich Vorträge an die Führungen,
die dem Beſucher die Beſichtigung weſentlich erleichtern werden,
anreihen. Die Ausſtellung wird am Dienstag, den 1. November,
vor geladenen Gäſten eröffnet und iſt vom 2. November. nach-
mittags 2 Uhr. ab für das Publikum zugänglich. Die Vor-
mittage werden für den Beſuch der Schulen und Vereine frei-
gehalten. Täglich ſollen drei Führungen, und zwar um
2 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr ſtattfinden. Der Eintrittspreis beträgt
2 M. Dienstags, Donnerstags und Sonntags 1. M. Geht
zur Friedensvertrags-Ausſtellung!

Jn der Feſtſitzung des Lehrervereins Halle- Umgegend zu
Ehren der in den Ruheſtand getretenen Herren Ehrenberg-
Reideburg, Lehmann-Shlbitz, Lieben Teicha, Kummer-
Beuchlitz und Saalheim-Gimritz lobte zunächſt der Vor
ſitzende Seifert die treue Pflichterfüllung dieſer Lehrer-
Veteranen, die 40 und mehr Jahre der Schule dienten und deren
Leben reich an Hoffnungen und Enttäuſchungen war. Sie ſchieden
ſchwer aus dem ihnen liebgewordenen Amte. Vom Verein wur-

den ihnen durch Herrn Kruſekopp wertvolle Geſchenke über-
reicht. Herr König- Reideburg entwarf nun in großen Zügen
ein getreues Bild Dieſterwegs, dieſes modernen Kämpfers, in
dem ſich ein Stück Schulgeſchichte verkörpert. Nach dem Studium
von Mathematik und Naturwiſſenſchaften wurde er durch
Wilberg mit den großen Jdeen eines Peſtalozzi bekannt, auch
Wagner, Fröbel und Schleiermacher beeinflußten ihun, ſo daß er
Seminardirektor in Mörs wurde. Dem freikheitsliebenden fort

re Pädagogen war die Natur die beſte Erzieherin zur
enſchheit. Später r in gleicher Eigenſchaft nach Berlin

und wurde zugleich als Vorſitzender des Berliner Lehrervereins
Kämpfer für die Volksſchule, wo er im Verkehr mit den Schülern
viel Neuerungen für das Schöne, Gute und Wahre einführte.
Nach ſeiner Penſionierung holten ihn politiſche Parteien ins
Parlament, wo ihm aus ganz Deutſchland und Wien Dank-
adreſſen zugingen. Er und ſeine Schüler waren e Erziehetvon Prinzen. Nach dem Kriege von 1866 wurde dieſer echte Ehrin

von der Cholera dahingerafft.
General-Lettow-Tag am 6. November in Halle. Wie uns

der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund mit
teilt, auf deſſen Einladung der General hier ſpricht, fließt die
Hälfte des Reinertrages dem General-Lettow-
Fonds z u. Dieſer dient der Unterſtützung in Not gerate-
ner Krieger vom afrikaniſchen Feldzug.

Die Steinſetzer ſind im Regierungsbezirk Merſeburg in
den Streik getreten.

Der Kaffee wird teurer! Der Verein der KaffeeGroß-
röſter und Händler, e. V., Sitz Hamburg, teilt mit: „Jnfolge

der r u Mark iſt v rßröſterei in die verſetzt, die gegenwärtigenreiſe für Röſtkaffee zu erhöhen. Der ſeit dem 12 Okt,
eingetretene weitere Sturz der Mark hat den Kaff
8 Mark pro Pfund verteuert. Hierzu kommt der am
Kraft getretene erhöhte Goldzuſchlag von 1900
die e Zeit eine weitere Er hung der

reis um
Okt. in

rogent, der für
eepreiſe hervor

rufen dürfte.

CLandesparteitag der Deutſchnationalen
Volkspartei

H. Deſſau, 31. Oktoder.
Jm Saale des Kriſtallpalaſtes wurde geſtern vormittag der rich der Deutſchnationalen Volkspartei, Lan

desverband Anhalt, mit einer Begrüßung der aus allen
Teilen Anhalts in Zahl erſchienenen Teilnehmer durch
den Geh. Juſtizvat Dr. Edeling eröffnet, der in ſeiner An-
ſprache ein kurzes Bild der gegenwärtigen politiſchen Lage
seichnete. Ausführlicher beſchäftigte ſich mit dieſem Thema
dann der Reichstagsabgeordnete Schiele Schollehne, der die
Folgen der Erfüllungspolitik ſchilderte und des weiteren ſich
über die Neubildung des Kabinetts verbreitete. Unter den
heutigen Verhältniſſen ſeien die Deutſchnationalen gezwungen
ollerſchärfſte Oppoſition zu leiſten. a übrigen zeige., ſich
überall, daß der nationale Gedanke auf dem Marſch ſei. Der
Ausfall der Berliner Stadtverordnetenwahlen habe das deutlich
genug bwieſen.

Das zweite Referat erſtattete Reichstagsab nerer
ſter Rieſeberg-Quedlinburg, derBäckermei

und Mittelſtandspolitik ſprach und vor allem darauf hinwies
daß von den 18 Handwerkern, die dem r m angehören,
allein 8 in der deutſchnationalen Fraktion ſitzen. Die Vertreter
des Handwerks bemühten ſich überall zuſammen mit den national
geſinnten Arbeitern fruchtbare Arbeit in den Gemeinden zu leiſten.
damit man aus dem Sumpfe hevauskäme. Der Redner wandte
ſich mit großer Entſchiedenheit gegen alle Kommunali-
ſierungsbeſtrebungen, gegen die noch beſtehenden
Teile der Zwangs wirtſchaft und trat vor allem ein für
ein berufsſtändiſches Porlament neben den politi-
ſchen enten.

Um 23 Uhr nachmittags begaan im Fürſtenſaale des Kriſtall
palaſtes eine Mitgliederverſammlung, die den zwelten
Teil der Tagung darſtellte. Geheimer Juſtizrat Dr. Edeling er
öffnete ſie mit einem ausführlichen Rückblick auf die Entwick
lung der deutſchnationalen Volkspartei in Anhalt. Dann wurden
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt ingsänderungen,
Berichte der Kreisvereine, Kaſſenbericht uſw. Hierauf erſtattete
Landtagsabgeordneter Jäntſch ein erſchöpfendes Referat über
die Tätigkeit der Landtagsfraktion. Die Verſammlung nahm
dann das Referat des Rechtsanwalts Schüßler Bernburg
über „Kommunalpolitik und die Kommunalwahlen in Anhalt“
entgegen. Der Redner gab genaue Auskunft über die Be
ſtrebungen zur Schaffung einer bürgerlichen Einheitsfront für
die Hreistags- und Gemeinderatswahlen in Anhalt am 4. De
zember.

Dem mit großem Beifall aufgenomenen Vortrage folgte einelängere Ausſprache. Es wurde gen Entſchließung an-
genomanen:

„Die Verſammlung billigt die Haltung der Abgeordneten
des Landtages und dankt ihnen für die treue Arbeit; ſie billigt
das Beſtreben der einzelnen Parteiorganiſationen, bei den
kommenden Gemeinde und Kreistagswahlen mit anderen politi
ſchen Parteien und wirtſchaftlichen Verbänden zu einer Einig-
keit zu bommen.“

An Helfferich wurde folgendes Telegramm geſandt:
„Die Mitglieder des Landesverbandes Anhalt der deutſch

nationalen Volkspartei entbieten Ew. Exzellenz treudeutſchen
Gruß. Sie hoffen, daß trotz aller Verleumdungen und ſchweren
Angriffe auf Ehre und Arbeit Ew. Exzellenz mit ungebrochenem
Mut den Kampf für uns und unſer Vaterland bis zum Siege
unſerer guten Sache führen werden.

Die ſächſiſchen Arbeiter ſollen den 9. November
feiern

7TV. Wie tDie in Leipzig tagende Konferenz der ſä n Gewerk
ſchaftskartelle im Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
nahm nach einer lebhaften Ausſprache eine von Chemnitz ein-
gebrachte Entſchließung an, in der es heißt:

„Die Landeskonferenz der Ortsausſchüſſe der freien Ge-
werkſchaften in Sachſen beſchließt: Alle Ortsausſchüſſe Sachſen?
werden beauftragt, die Arbeiterſchaft zur Arbeitsruhe am
e. November aufzufordern.“

Damit haben die freien Gewerkſchaften ihrerſeits den
9. November als Feiertag proklamiert. Jnwieweit die Arbeiter
ſchaft der Parole folgen wird, muß ſich erſt zecgen.

Naumburg, 831. Okt. (Acht Waggons Montan-
wachs verſchoben.) Zu dieſer kürzlich von uns gebrachten
Notig wird uns mitgeteilt, daß der verurteilte Buchhalter Otto
Buſch aus Teuchern nicht Angeſtellter der Riebeck-
ſchen Montanwerke, ſondern der SchlickumWerke, Ham-
burg, (Unterwerk Theißen), iſt.

Eisleben, 31. Oktober. „EGine neue Polizeiaktion
Hörſings“.) Unter dieſer Ueberſchrift teilt der Halleſche
„Klaſſenkampf“ ſeinen Leſern mit, daß am Sonntag an eblich auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Halle Hausſuchungen ſo
wie Verhaftungen von 4 kommun ſſtiſchen Partei-
ſekretären in Eisleben erfolgt ſind. Zwei der Verhafteten
ſeien indeſſen wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Eine amt
liche Beſtätigung der Meldung des „Klaſſenkampfes“, der ſich bei
dieſer Gelegenheit ſelbſtverſtändlich wieder in der gehäſſigſten
Weiſe gegen die „bürgerliche Geſellſchaft“, gegen Herrn Hörſing
uſw. ergeht, lag uns bis zur Stunde noch nicht vor.

Eisleben, 31. Oktober. Eine neue kommuniſtiſche
Zeitung.) Vom 15. November ab wird hier ein neues kom-
muniſtiſches Blatt für die Mansfelder Kreiſe unter dem „ſchönen
Namen „Klaſſenkampf'“ erſcheinen.
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und Schaffen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei Schweinen
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fette ſchwere Ware geſucht, ſonſt ruhig.
blh. Berliner Fettmarkt vom 29 Oktober.

Angekommen am
29. Oktober 1921: Kahn Nr. 501, Sr. Weißbach, von Hamburg;
Kahn Nr. 958, Sr. Grauenhorſt von Hamburg; Kahn Nr. 465,
Sr. C. Thiele von Hamburg; Kahn Nr. 527, Sr. Lorenz von
Hamburg; Kahn Nr. 455, Sr. Sorge, von Hamburg; Eildampfer
„Wettin“, Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

blh. Berliner Viehmarkt vom 29. Oktober. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb 4183 Rinder, 1255 Kälber, 9824 Schafe, 6440 Schweine,
94 Ziegen, 42 Rinder aus Huſum, 399 Schweine aus dem Memel-

Ochſen 400-—825 Mk. Bullen 500--750 Mk.
Kälber 400--1300 Mk.

Volkswirtschaft
w. Darmſtädter Bank Nationalbank. Wie wir erfahren,

iſchen der Bank für Handel und Induſtrie und der Natio-
Deutſchland eine enge Jntereſſengemein-

ſchaft bei vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit der beiden
Inſtitute geplant, die in der Entſendung führender Männer in

uſw. ihren Ausdruck finden wird. Der offigzielle
e wird am ſpäten Nachmittag veröffentlicht.chiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

Schafe 250--700
Handel bei Rindern, Kälbern

Butter: Eingänge

Börſe.

erwähnen:

Berliner Notizen
Plätzen erreichten angepaßt wurden.
für variable Papiere vielfach bis 100 Proz.
dieſen Satz für ganze Anzahl

ſprüngen zu rechnen.

teilweiſe

Am Markt unnotierter

In Hauſſeperiode an Börſe kleine Stockung inſofern
eingetreten, als Börſenſpekulation und Gefolgſchaft in minderen
Maße auch Publikum jetzige hohe Kurſe teilweiſe zu Realiſation
benutzen. Jn Kursbildung ſogenannter variabler Papiere hervor
trat daher nicht mehr der bis jetzt einheitlich geſchloſſene ſtarke Zug
nach oben, wenngleich neue Kursſteigerungen überwogen, wobei

inzwiſchen an anderen deutſchen
Kurserhöhungen betragen

hinausgingen über
mit Steigerungen über 200; zu

Paketfahrt Phönix, Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen, Gothaer Waggon, Otabvi, Erdöl, deutſche Petroleum,
Kursrückgänge demgegenüber vereinzelt, erreichten aber doch teil
weiſe 100 bei Rütgerswerke, Pintſch, Hannoverſche Waggon 230
bis 400. Dies genügte, um in Händlerkreiſen gewiſſes Gefühl Un
ſicher heit aufkommen zu laſſen, ſo daß auch ſpäterhin in hoch
im Kurſe ſtehenden Papieren Schwankungen eintraten.
ſprochen feſt Valutawerte beſonders Mexikaner, Canadas, infolge
mit erneuter Kraft einſetzender Deviſenhauſſe, wobei aber Hoch-
kurſe von Vormittag nicht behauptet.
Werte wo Schreien und überräßig geſchäftliches Treiben der hier
tätigen Spekulation gewiſſenhafte Orientierung bedeutend er-
ſchwert, vorherrſchte anfangs gleichfalls Realiſationsluſt, doch er
holten Kurſe ſpäter; in zu Ginheitskurſen gehandelten Divi
dendenpapieren vorlagen ganz enorme Kaufaufträge
des Publikums, ſo daß mit überwiegend neuen ſtarken Kurs-

Von feſtverzinslichen Werten beſtand be

Ausge-

und Rog
geſetzt

Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen r
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebt 29-—-30.
Haferstroh drahtgepreßt 32-35, Stroh seilgebündelt
Langstroh seilgebündelt 26—-28. aWiesenheu, güt, gesund und trocken, 79-87, gut,

trocken (Nachmahd) 73--7
Kleeheu 100--110, alles ab Stationen.

Produktenbericht. Berlin, 31. Oktober.
verkehr hat die ſtarke Kaufluſt der Vorwoche
gelaſſen, und wenn zum Teil neue Preisſteigerungen ein
ſo hielten ſie ſich in engen Grenzen. Ein gewiſſer
ſicherheit und Zurückhaltung war unverkennbar.

gen konnten die hohen Forderungen nicht
werden.

Berlin. 31. Okt.
Raffinade-Kupfer v

14300

Orig.-Hütt.-Weichblei 1675,1700
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 19001925

Für Gerſte lieb beſonders die Kaufluſt
Brauſorten noch beſtehen, das Angebot bezieht ſich aber
wiegend auf Ware ſolcher Beſchaffenheit, die zu den
hohen Preiſen nicht unterzubringen iſt.
iſt das Geſchäft gleichfalls ſtiller geworden.
ab Station und ab Hamburg etwas mehr Angebot.
früchten blieb das Angebot nach wie vor ſehr gering.

Berliner Metallnotierungen.
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Preise fiir 77bezugs

abends von

friſcher Butter nach wie vor klein. Da Verbrauch infolge der ſonders Nachfrage für HypothekenPfandbriefe ſowie ſeitens des Remelted-Platt.-Zink 1525/1575 Silber in Barren, ca
hohen Preiſe jedoch ſehr nachgelaſſen hat, blieben die Preiſe un Auslandes für Anleihen deutſcher Länder, beſonders Bayerns, Orig. Hütten Alumin. 98-909 ür 1 k
verändert. Die heutigen Notierungen ſind: Einſtandspreis pro Preußens. Oeſterreichiſche; ungariſche, türkiſche Papiere erziel- (in gekerbten Blöckchen) Hlektrolytkupfer p. 100kg
Pfund inkl. Faß frei Berlin Ia Qualität 37—-88,50 Mk. IIa ten gleichfalls anſehnliche Beſſerungen. Oeſterreichiſche Kreditan Orlz. Fütton-Alnmt Original Hütton-Bobant

e e e e e ehe en e neden erhöhten Preiſen ſind noch keine Umſätze zu tätigen. Schmalz: w. Leipziger Börſe heute wegen Feiertag geſchloſſen. u verbandes
Während in der erſten Hälfte der Woche die Nachfrage noch gering 4 Devisen-Notierungen Berlin, 31, Oſtodwar, wurde die Kaufluſt in der zweiten Hälfte lebhafter, als die Berliner Produktenmarktpreise, Geld Briet Gelgerneute d Deviſen re i nen r Berlin, Oktober. Amsterd. Rottd. 619380 20 Paris 131865

a e 5Steigen der Preiſe herbeiführte. Von Amerika blieben die Srrde Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station Brüss.-Antwerp. 1288.70 1291,30 Schweiz Die t
rungen unverändert feſt. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Shristiania 242755 243245 Spanien 2Mk., d Weizen, märk. 313--316, schles, pomm. 313--315, sehr fest. 2, 2 mSeſtern Steam 24 Mk. Pure Kard in Tierces 2550 M das Boggen, mr 215-217. pomm. 202 245. Sebies 214--245 sehr feet. Kopenhagen 515650 516350 Vien (alted
ſelbe in kleinen Packungen 25,50 Mk., Berliner Bratenſchmalz Wintergerste 270 28, Sommergerste 320—335, sehr feſt. Stockholm 4145,85 4154,15 Oesterr. abgest. 7.8
25,25 Mk. Speck: Lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen. Hafer. märk. 213-217, 1neckl. 242—-246, sehr fest. e 77 577 m 16Geſalzener Rückenſpeck notiert 20--22 Mk. je nach Stärke. Mais la Plata ohne Prov.- Ang. Nov. Jan. 235-238 ab 5 i n 11 a 37

blh. Vom Eiermarkt. Die Teuerung am Lebensmittelmarkt Hamburg, fest. o Lorx 180 I181 66 Behoe Freos 5815 buhält weiter an, und insbeſondere bewegen ſich die Preiſe für Eier Weizenmehl 740-879. Roggenmehl 610--670 (je 2 Zentney). z erin friſcher Ware immer weiter nach oben, da die Zufuhren in Weizenkleie 160--162, fest. Roagenileie 160-162, fest, Hauptſchriſtleiter. Helm ut Böttcher
folge der kühleren Witterung immer geringer werden. Jn der F 510--525, fest. Leinsaat 400--420, fest. 40-160 Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nathrig „Verſe
verfloſſenen Woche ſind daher die Preiſe weiter geſtiegen und e e o bier W Ernſt Meſſerſſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann r Veſtfäliſch

r notierten im Großverkehr pro 1000 Stück in Mark am: Aue SPpelseerbsen pinen, gelbe kür ommunawolitil, lokale Nachrichten und Svort: Hans Heil ing: für die Liehg ühre undZ. 7 EFuttererbsen 260—270 apskuchen 200--215l Markt 2500-—-2900, Sächſiſcher Markt 2700--2800, Olden- Lunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpprlitiſchen Teil: ererltner e 5 I Peluschken 230-240 Leinkuohen 320-330 Se liteim. Für den Angzeigenteil: Paul Keeſten, ſämtlich in dal ſammenburger Markt 2750--2850, Schleſiſcher Markt 2850-2950, Süd Wicken F. Serradella J Otto Thiele, Buch u. Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung de die ich Sie
deutſcher Markt 28503000. Ackerbohnen 2309--240 Trockenschnitzel 150--155 rilungen
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